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viditung ted neuen Gefdvoffes weniq mebr u wiin
ihen bleibt, fei e3 fiiv den @ebraucd) der Feldae:
jdhiige, et €8 3um Durchbobren devr eijernen Saviffs-
panger. 8 wurde beobaditet, daf eine betrdcytliche
Sabl Avmftronggefchoffe in dev Luft platten, bevor
fic dag Jiel erreicdhten; der Gffett ging dadurch na-
tiielih verloven; wabrend bdie mit efnem Seitstinder
verfehenen Whitworthgefdhoffe, weldie fich von vorn
entpiinden, wie dte ehemaligen Granaten vermittelft
ded gerwdbnliden Borer’idyen Seityiinders, rvegelmapi-
gev und erfolgreidber fich evgeigten.

Bielleicht dad Jnteveffantefte bei diefen BVerjudhen
wav die Bergleichung awifden ben beiden Gefdyiit-
aattungen binfidtlidy der Schnelligfeit ded Feuers.
Man hatte bidher immer geglaubt, einer der Haupt-
vorgiige der Hinterladbungdgeichiite beftebe in leidyterer
Handbhabung und Schnelligleit ded Feuerd; der Gr=
folg Ddiejer Berfuche Bhat aber diefe Meinung nicht
beftatiat. Die Kanonieve wurden beordert zwansig
Sdiiffc aud jedem @efchits zu thun fo femell ald
dadjelbe bedient werden fonnte. Die Whitwortha=
none war uerft fertig, indem fie dle ywanziq Schiiffe
in 13 Minuten that, der Avmitvong folgte 21/, Mi-
nuten fpiter. Diefe Ueberlegenbeit wurde der ein=
fachen Art ded Labdend und dev Bedienung ded Whit-
roorth gugefdyrieben, bei dem das Grersitium fo wie
beim glatten Gefdyiity ift, wibrend die Bedienung bes
Armitvong vier Tempod mebr erfordert.

Alle Gefchiite wurden fodbann iweiter probirt, in-
dem man aqud jedem nody 100 im Schnellfeuer that.
Die Armftrongd wurden mit Scmierpfropfen gela=
bet und man wuid fie audy aud und wechfelte die
beweglidhen Vodenitiide, fobald fie fich exhivten, daf
man fiiv bie Siderheit beforgt fein fonnte. Die
Whitworth vollendete ihre 100 Schiiffe obue audqe=
wafden zu werbdeu, und ohne Schmierpfropfen; es
wurde auch bemerft, daf fie beim legen Shuf fo
leicht gelaben werden ald beim erften.”

' (Army Gagette.)

Als militavdrstlide Preisfrage pro 1863

iit folgende jur Audarbeitung und Lbjung audge-
gefett:

»Wie foll unjer Ambulancendienft ovganifivt wer=
ben, damit ex den Anforbevungen ded Gefechts
entfpricyt 2

. 63 ift febr ermutbigend und jdhymeidyelhaft fiiv das
militdrdvstlidhe Stabdperfonal, daf und die Gelegen=
Dett geboten twird, Finftighin audy etwad letften u
fonnen. 1nd eben bdiefe Frage ift fo inteveffant und
von folder Tragioeite, daf fie aber vorerft einev
evnfthaftern Priifung unterworfen fein follte, bevor
man fie fdon fept (Sfen Eonnte. Nebme man an,
baf unfer Ambulancendienft nody ein funged Jnftitut
ifit, dag bier fleht obhne praftijde Crfabrung, ald was
in den Militdridhulen, Truppenzujammenziigen u. §. w.

geteiftet worden ift und audy da find die Grfabrun= )
gen fo mintm, dafi idy micdh in die Lbjung diefer
widitigen  Frage cinfhweilen nidt cinfaffen mbdte.
Daber fdweint miv diefe Preidfraqe in dicfem o=
mente verfribt. Sie ift ju widtig und ju intevef-
fant, al8 daf man fie um den Anfpriiden einer gan=
gen Avmee fm Felde geniigen zu Eonnen, fn allen
Punften ofen Funte,

Die Bejhaffenbeit und Konfruftion unfered jeti-
gen Ambulancenfourgonsd ift dermafien unpraftijch,
fdwerfallia und fo wenig mobil, daf wir von die=
fem gdnglidy abfirabiven miiffen, benn e8 wurbde in'
ben neueften Seiten bdavan nur geflicft, aber wenig
gebeffert. ©8 miifte fomit auf ein neued Modell
von Ambulancenfourgond Bedacht genommen werden,
und bepor man fich u etwasd entfhliefst, fo follte
vom Bund aus, eine eigene Kommiffion von Sady=
funbdigen niedergefetit werden, um Bor{dyldge zu brin=
gen und 3u priifen,

Jn diefem Falle hat e8 feine Bewanbdtnif wie mit
ben Feuerwaffen unbd den Kviegdfubrwerfen, die man
nicht von vornefevein annebmen Fann, bid man ibhre
QBortheile fennt und ob fie den Befiicniffen ent-
fprechen. IMit dem ewigen Probiven wird viel Geld
verjdhleudert und eé fommt nicytd Rechtes Heraus.

3y mochte daber ben BVorfdylag machen, daf man
vor allem einige Stabddrzte in bdiefenigen Léinder
{dhidfe, weldhe gu den Kriegfiibrenden gesdBlt werben,
al8 Franfreich und Gngland, weldhe praftijche und
erprobte Ambulancen befigen, um cine gebbrige Gin=
ficht tiber beven Organifation ju nebmen, fo wie aud
fiber deven Matevial. Frantreidh) HauptiGchlich ware
im Stande und ju belehren und und vidtige Begriffe
mitgutheilen, denn die Syfteme, die e8 annimmt, find
ficberlich evprobt und gepriift, und entipredien ihrem
Bwede fiiv alle Gegenden; denn bdie Frangofen find
in Allem praftifchy und einfady.

Alfo nur feine Uebereilung in diefer Frage, und
iy fcbliefe audy mit dem Wunide ,man priife und
bebalte bad Befte”. Dann wollen wir uns and hin=
ter bie Preidfrage madien, aber vorber nidyt, denn
bag wdre unnite Miibe. _

Gin Ambul.-Avst.

Beridhtigung. ,
Ju Nr. 1 find folgende Fehler zu verbeffern:

@eite 3, Zeile 11 von unten [ed 800 ftatt 600.
=03, = T = = = 925 = 915
= 3, = 7 = = = 24 'i':b = 2[
= 3, = 7 = E = 96 %= 88

Berlag von F. A, Brodhaus in Leipsig.

fehrbud)y ver Geoddfie,

Nady dem gegenwdrtigen Suftande der Wiffenfdyaft
fitv Feldbmeffer, Militars und Nvdhiteften beavbeitet
von Dr. Jacob $enfii.

Mit ungefihr 500 in dben Text eingedrucdten Figuren in

Holzidnitt.
8. Geh. 3 Thir. 20 Ngr.




	Als militärärztliche Preisfrage pro 1863

